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Der Harz-Bote.
Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements-Preis vierteljährlich J Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 74. Sonnabend, den 16. September 1893.
Harzluft.

Geldſucher aus Venezia
Durchkreuzten einſt den Harz zum Schürfen;
Sie irrten ſich, die Luft iſt ja
Der Goldquell, den wir Harzer ſchlürfen.

Sie wird rubinenfarbner Fluß
(Gelehrſamkeit hat's oft behandelt)
Zu reichem, ſegensvollem Guß,
Friſch Blut genannt, in uns verwandelt.

Sie iſt des Lebens Goldtinktur,
Die kräftigſte zum Fröhlichwerden;
Frei bietet ſie der Wald, die Flur,
Das junge Grün der alten Erden.

Sie fließt als Harz vom Fichtenſtamm,
Sie ſteigt als Hauch empor der Kräuter
An Wegesborden, Bachesdamm,
Der kleinen Lebensluftbereiter.

Als Feindin der Melancholie,
Weiß ſie das Schreckbild baß zu hetzen
Durch dichte Wälder, ſpät und früh,
Bis es ſich haltlos muß zerſetzen.

Sie wehrt dem Gram unausgeſetzt,
Bis er beſiegt ihr muß entfliehen;
Den Stachel, der ein Herz verletzt,
Weiß ſie der Wunde zu entziehen

Und kommt zum Harz ein bleiches Kind,
Dem Manche ſchon das Grablied ſangen
Energiſch zwingt ſie durch den Wind
Zurück ihm ſeine Roſenwangen,

Goldkörner ſucht wohl Niemand mehr,
So viele auch den Harz bereiſen,
Der Harzesſchönheit gilt die Ehr,
Der Harzeskraft, dem Blut und Eiſen!

Roſalie Sandvoß.

9. Hanpiverſammlung des Hatzklubs.
Lauterberg, 11. September. Der Harzklub hielt

in dieſen Tagen in unſerem ſchönen Harzorte ſeine 9.
Hauptverſammlung ab. Feſtlich geſchmückt waren die Straßen
und Häuſer unſeres Ortes, Ehrenpforten mit Sinnſprüchen
verſchiedenſter Art zieren die Promenade. Leider machte
der Himmel zu allen dieſen Vorbereitungen ein düſteres
Geſicht, es regnete am Sonnabend faſt ununterbrochen in
Strömen. Aus dieſem Grunde mußte das auf den
Nachmittag angeſetzte Konzert auf dem Hausberge aus
fallen. Erſt der abends 8 Uhr beginnende Kommers
brachte die Feſtteilnehmer alle zuſammen. Den Kommers
eröffnete Herr Reallehrer De la Chaux, wobei er die An
weſenden herzlich willkommen hieß. Herr Bürgermeiſter
Gehrig brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf
konzertierte unſere Kurkapelle. Für Abwechſelung ſorgte
auch die hieſige Theatergeſellſchaft, indem ſie die beiden
Einakter „Vom Juriſtentage“ und die Sonntagsjäger“
aufführte. Herr Geh. Baurat Schneider ließ Lauterberg
ſpeziell deſſen Bürgermeiſter leben. Oberamtsrichter von
RoſenſternSeeſen gedachte in ſchwungvollen, poetiſchen
Worten des Afrikabezwingers von Wißmann. Rektor
MagnusStolberg gedachte der Damen; Prof. Mummen
theyWeſel widmete den Gründern des Harzklubs ſein
Glas. So verlief der Kommers auf die angenehmſte
Weiſe Erſt ſpät trennte man ſich, höchſt befriedigt über
den ſchönen Verlauf des erſten Feſttages. Der Sonntag
Morgen brachte zunächſt im Hotel Felſenkeller“ ein Früh
konzert. Gegen 107, Uhr begann ſodann im „Deutſchen
Kaiſer“ die Hauptverſammlung des Harzklubs. Dieſelbe
ward vom Geh. Baurat Schneider eröffnet und war ſehr
zahlreich beſucht
Zweigvereinen 52 vertreten. Die von dem Schatzmeiſter
Stadtkämmerer HertzerWernigerode geführte Jahresrech
nung weiſt an Einnahmen einen Beſtand von 11238,70
Mark nach. Dieſer Summe ſteht eine Ausgabe von
5379,96 Mark entgegen. Es bleibt mithin ein Beſtand
von 5858,74 Pfg. Zu Rechnungsreviſoren wurden ge
wählt die Herren Dangers und Knorr aus Goslar. Es
kamen darauf verſchiedene Anträge von Zweigvereinen zur
Verhandlung Antrag des Zweigvereins Blankenburg:
Bewilligung einer Beihülfe von 300 Mark zu den Um
baukoſten des Haupt Touriſtenweges Blankenburg- Regen
ſtein. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Der Antrag des Zweigvereins Braunlage um Bewilligung
von mindeſtens 600 Mark für Anlage von 2 Wegen
wurde auf 300 Mark feſtgeſetzt. Der Antrag des Zweig
vereins Elbingerode, die ihm im vorigen Jahre bewilligten
300 Mark behufs Erbauung einer Schutzhütte auf der
Suſannenburg anderweitig verwerten zu dürfen, ward vom
Zentralvorſtande nicht gut geheißen. Elbingerode zog des
halb den geſtellten Antrag zurück. Antrag des Zweigver-
eins Harzgerode: Die Hauptverſammlung wolle beſchließen,
dem Zweigvereine Harzgerode eine Beihülfe von 450 Mk.
zur Fertigſtellung des Fußweges von Mägdeſprung nach

In der Verſammlung waren von 70

der Mägdetrappe und weiter in der Richtung nach der
Waldesgrenze zu bewilligen. Die Verſammlung erteilte
dem Vorſchlage des Vorſtandes gemäß ihre Genehmigung.
Zweigverein Sangerhauſen bittet um eine Unterſtützung,
da es ihm aus eigenen Mitteln nicht möglich ſei, das
große Wegenetz ſeines Gebiets a ichnen. Dem Ver
ein werden 50 Mark bewilligt. Der Zweigverein Schierke
erhielt zur Anlage reſp. Verbeſſerung von inehreren Wegen
300 Mark. Dem Zweigverein Torfhaus Oderbrück
wurden die gewünſchen 400 Mark zur Ausbeſſerung des
Kaiſerweges von Molkenhaus nach Torfhaus einſtimmig
zugeſagt. Dem Zweigverein Wernigerode werden zur
Beſſerung des beinahe nicht mehr gangbaren, von der
letzten Biegung der Brockenchauſſee nach der Spitze des
Brockens führenden Fußweges 350 Mark zur Verfügung
geſtellt. Antrag des Zweigvereins Wippra: Die Haupt
verſammlung wolle einen Zuſchuß von 200 Mark bewilligen
zum Ausbau ſowie zur Anpflanzung der Wege 1) Wippra
Grillenberg, 2) Wippra- Wilde Stall, 3) Wippra Schieß
platz Gorenzen Der Antrag ward angenommen. Der
vom Zweigverein Goslar geſtellte Antrag um Gewährung
eines Kredits von 1000 Mark wird, nachdem der Zentral
vorſtand denſelben nicht befürworten kann, vom Antrag
ſteller zurückgezogen. Antrag von Nordhauſen, Roßla und
Kelbra: Es iſt erforderlich, das Kyffhäuſergebirge und
die betr. Wegezüge in die nächſtjährige Routenkarte auf
zunehmen. Der Anlrag wird, da auf dieſe Weiſe der
ewig Thüringiſch geweſene Kyffhäuſer Harzgebirge wird,
ohne Debatte angenommen. Der von dem Verleger der
Harzer Monatshefte geſtellte Antrag wird einer Kommiſſion,
beſtehend aus den Herren Otto Hertzer-Nordhauſen, Huch-
Quedlinburg, Magnus Stolberg, Glaſer Braunſchweig,
DinkelbergBlankenburg und Licht-Magdeburg, überwieſen
Als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde Harz
burg gewählt. Zum Schluß ward ein Telegramm an
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer und König von Preußen
nach Karlsruhe geſandt. An dem um 2 Uhr im Hotel

ſonen Teil. Nach dem Eſſen fand ein Ausflug zum Wieſen
beeker Teich ſtatt, wo ein großes Feuerwerk veranſtaltet
ward. Der im Hotel Kurhaus veranſtaltete Ball verlief
glänzend. Ganz beſonderen Beifall fanden die von hieſigen
Harzklub Mitgliedern aufgeführten 9 lebenden Bilder „Am

Brocken, Am Jlſenſtein, Am Römerſtein, An der Stein
kirche, Auf der Treſeburg, In der Halle der Treſeburg,
d Freudenſtein, Auf Schloß Scharzfels und Harzer

eben.“

Zur Abſperrung der Hahnſteige.
Mit dem 1. Oktober d. J. wird die im Berliner

Vorortverkehr ſeit 2 Jahren zum Zwecke der Fahrkarten
Kontrolle beſtehende Einrichtung der BahnſteigAbſperrung
verſuchsweiſe auf weitere Strecken ausgedehnt.

Die Abſperrung wird, wie uns von der Kgl. Eiſen
bahndirektion zu Magdeburg mitgeteilt wird, ſämtliche
Stationen an folgenden Bahnſtrecken umfaſſen

I. BerlinStendalLehrte-HammDüſſeldorfHerbesthal
und KölnBingerbrück.

2. Berlin Potsdam Magdeburg Eisleben Helmſtedt
BraunſchweigLehrte.

3. Magdeburg Cöthen Halle Leipzig Magdeburger
Bahnhof.)

4. Magdeburg Zerbſt Bitterfeld Leipzig (Berliner
Bahnhof.)

5. BerlinHalle a. S.ErfurtBebra Frankfurt a. M.
und Bebra-Kaſſel.

6. Leipzig-Corbetha und Leipzig Eilenburg.7. Soeſ inna und HammUnnaHagen Düſſeldorf

Reuß Aachen.
8. ElberfeldKölnNiederlahnſtein- Frankfurt a. M.
6. HolzwickedeDortmundEſſenDuisburgRuhrort und

HagenWittenDortmund.
10. OhligsSolingenVohwinkel.
11. RemſcheidRittershauſen.
12. Mühlheim a. R.Bensberg

belegenen Stationen.
Die Durchlochung der Fahrkarten nach Prüfung der

ſelben, ſowie die Abnahme der Karten geſchieht auf dieſen
Stationen vom 1. Oktober ab durch die an den Ein
und Ausgängen aufgeſtellten Schaffner; bei den Zügen
findet eine Durchſicht der Fahrkarten je nach Bedarf durch
Zugbegleitungs oder Stationsbeamten ſtatt. Der Zutritt
zu den abgeſperrten Bahnſteigen iſt deshalb demnächſt nur
noch den mit einem gültigen Fahrausweis verſehenen,
ſowie denjenigen Perſonenen geſtattet, welche hierzu nach
den Beſtimmungen der Betriebsordnung für die Haupt
eiſenbahnen Deutſchlands berechtigt ſind.

Um jedoch auch nichtreiſenden Perſonen, welche
Reiſende zu den Zügen begleiten oder von den Zügen ab
holen wollen, den Zutritt zu den Bahnſteigen zu ermög
lichen, werden an den FahrkartenVerkaufsſchaltern Bahn

„Krone“ ſtattfindenden Feſtmahle nahmen über 200 Per

ſteigkarten zum Preiſe von 10 Pfennig für das Stück
ausgegeben, welche zum einmaligen Betreten des Bahn-
ſteiges berechtigen.

Der Austritt aus dem Bahnhofe iſt nur gegen Ab
gabe des durchlochten Fahrtausweiſes oder der durchlochten
Bahnſteigkarte geſtattet. Es iſt deshalb von beſonderer
Wichtigkeit, den Ausweis aufzubewahren, da beim Fehlen
einer ſolchen gegen den Betreffenden gemäß den durch
g 21 der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſch
lands gegebenen Beſtimmungen verfahren werden muß.

Es ſei bemerkt, daß mit der neuen Einrichtung
hauptſächlich bezweckt wird, das Begehen der Wagentritt
bretter durch die Schaffner während der Fahrt behufs Vor
nahme der Kontrole der Fahrtausweiſe entbehrlich zu
machen und den ſo bedauerlichen Unfällen vorzubeugen,
welche dem Zugperſonal durch Abſtürzen von den Tritt
brettern zuſtoßen,

Elbingerode, den 15. September 1898,
e (Harzquerbahn.) Die StadtverordnetenVer

ſammlung in Nordhauſen hat zu Vorarbeiten für die Er
bauung der Harzquerbahn Wernigerode- Nordhauſen ein
Pauſchquantum bis zu 500 Mk. bewilligt. Wie mitge
teilt wurde, hat die Staatsregierung für Ueberlaſſung des
in ihrem Beſitze befindlichen Materials über bereits voll
zogene Vorarbeiten 5000 Mk. gefordert, eine Durchſicht
des Materials hat aber ergeben, daß ſelbes für den jetzigen
Plan der Harzquerbahn nicht verwendbar iſt. Es werden
die Städte Wernigerode, Elbingerode, Benneckenſtein und
Nordhauſen gemeinſam mit der Fürſtlichen Kammer zu
Wernigerode die Koſten für die Vorarbeiten beſtreiten.
In erſter Linie handelt es ſich um die Beſchaffung von
Meßtiſchblättern und ſodann um Feſtſtellung der Renta
bilität der geplanten neuen Bahnlinie.

Eine wichtige Entſcheidung hat der I. Senat
des Königlichen Oberverwaltungsgerichts am 9. Juli v. J.
etroffen. Es handelte ſich darum, ob öffentliche Ver

ammlungen in tshäuſern an der feſtgeſetzten Polizei
ſtunde getroffen werden. Das erwähnte Gericht hat dieſe
Frage bejaht. Somit darf in öffentlichen Verſammlungen
in Wirtshäuſern nicht länger verhandelt werden, als bis
zum Eintritte der für den Ort etwa feſtgeſetzten Polizei
ſtunde.

(Zur Beachtung.) Naſchhaftigkeit oder pure
Unbedachtſamkeit verleitet in der jetzigen Pflaumenzeit die
Kinder dazu, Pflaumenkerne aufzuſchlagen und den Inhalt
derſelben zu eſſen. Der Genuß der mandelähnlich, nur
etwas bitter ſchmeckenden Kerne iſt ſehr geſundheitsſchädlich,
ſie enthalten bekanntlich Spuren der äußerſt giftigen Blauſäure.

Ueber einen merkwürdigen Ueberfall be
ziehungsweiſe Entführung von Kindern durch Zi
geuner erläßt der Erſte Staatsanwalt in Halberſtadt folgende
Bekanntmachung „In der Nacht vom 7. zum 8. September
d. J. iſt der Artiſt Julius Heilig in der Nähe von Roelum
durch die Trollmann ſche Zigeunergeſellſchaft überfallen und
ſeines Wohnwagens (grün mit Goldbronze verziert) beraubt
worden. In dem Wagen befanden ſich außer den Utenſilien

eines Puppentheaters auch zwei Kinder des Heilig: ein
Mädchen, 2 Jahre alt, von heller Geſichtsfarbe und hell
blondem Haar, und ein Knabe, 3 Jahre alt, mit dunkel
blondem Haar und ſchwarzbraunen Augen. Die Kinder ſind
von den Zigeunern mit entführt worden. Die Spuren der
Geſellſchaft deuten auf die Gegend von Wolfenbüttel.
Man wird erwarten dürfen, daß eine Geſellſchaft die einen
derartigen Wagen ſtiehlt, nicht lange unbemerkt bleibt.

Aus der Amgegend.
G Brocken, 11. September. Geſtern war es hier

ſehr kalt, es iſt ſogar etwas Schnee gefallen.
Haſſelfelde, 11. September. Die hieſige Gendarmerie

verhaftete einen Vagabonden, welcher ein Fräulein Mund
wahrſcheinlich ſeine Mitreiſende, in der Nähe von Cattenſtedt
überfiel und arg mißhandelte. Blutüberſtrömt kam das
„Fräulein“ nach hier, der Strolch ſie verfolgend. Dieſer
„arme Reiſende“ ſcheint ſchon vieles auf dem Kerbholz zu
haben. Im Frühjahr iſt er erſt nach 18monatlicher Ge
fängnisſtrafe entlaſſen. Dann hat er ſchon 3 Jahre Zucht
haus wegen Naubanfalles verbüßt.

Harzburg, 12. September. Die diesjährige Renn
ſaiſon hat dem hieſigen Herzogl. Geſtüt wiederum große
Ehren gebracht. Seine Vollblutnachzucht hat die auf ſie
geſetzten Erwartungen brillant erfüllt. Oben an ſteht in
derſelben v. Fürſtenbergs „Nickel,“ der in BadenBaden ſich
den Goldpokal und 40,000 Mk. holte, indem er ſeine Gegner
von denen ihm erfreulicher Weiſe noch zwei deutſche Pferde
Jlſe und König, auf den Ferſen waren, ſchlug, während die
franzöſiſchen Konlurrenten ſich diesmal mit den letzten Plätzen

begnügen mußten. Nickel gewann bis jetzt bereits 239,000
Mk. und 4 Ehrenpreiſe. Kisber s Nachkommen gewannen
bis jetzt 160,060 Mk. und ſteht der Hengſt damit an der
Spitze der deutſchen Vaterpferde, welche ſiegreich waren.



Politiſche Cagesſchan,

Deutſches Reich.
Die Anſprache des Großherzogs von Baden

an den Kaiſer bei dem Paradediner am Montag lautete
wie folgt:

„Ew. Majeſtät heiße ich im Namen meines Landes
und Volkes freudig willkommen. Ew. Majeſtät hatten Ge
legenheit wahrzunehmen, mit welcher Liebe und Anhänglich-
keit die Vertreter des geſamten Militärvereinsverbandes,
demnach ſämtlicher Militärvereine des Landes, Jhnen zu
gejauchzt haben. Dieſe Geſinnung zu pflegen und hoch
zuhalten, und auf die künftigen Generationen zu übertragen,
wird ein heiliges Vermächtnis von mir ſein. Ew. Majeſtät
Namens meiner Familie in meinem Hauſe herzlich will
kommen zu heißen, erachte ich für ein großes freudiges Glück
und zwar an dieſer Stätte, wo Ew. Majeſtät Vorfahren,
Ihr hochſeliger Großvater und verehrter Vater ſo manchmal
geweilt, von uns verehrt und jubelnd empfangen. Sind
doch Ew. Majeſtät Träger der Krone, die Sie von Jhren
Vätern geerbt haben, Träger der Krone, die das Symbol
der Einigung der deutſchen Stämme bedeutet, das Symbol,
das ſchon Friedrich Wilhelm IV. bezeichnete, indem er
ſagte: „Die Kaiſerkrone muß auf dem Schlachtfelde er
obert werden Dieſes Wort iſt Wahrheit geworden,
und daß es noch lange Jahre Ew. Majeſtät vergönnt ſei,
dieſe Krone zu tragen, zu ſchützen, zu wahren und zu be
feſtigen in der Liebe des Volkes, dies iſt mein treueſter
innigſter Wunſch. Möge Ew. Majeſtät eine glückliche Re
gierung zu Teil werden, möge Ihnen der Schutz des
Himmels nie fehlen in allen Unternehmungen zum Wohle
des Reiches, zum Wohle des Volkes Mit dieſem Wunſche
fordere ich die Anweſenden auf, mit einzuſtimmen in den
Ruf: Hoch lebe Se. Majeſtät der Kaiſer, Hoch, Hoch

Nach der oben mitgeteilten Rede Sr. Majeſtät des
Kaiſers ergriff der Großherzog von Baden nochmals
das Wort zu folgender Erwiederung

„Geſtatten Ew. Majeſtät, daß ich namens des 14
Armeekorps und auf Wunſch des kommandierenden Generals
Ew. Majeſtät den ehrerbietigſten Dank ausſpreche für die
gnädige Geſinnung, die Sie über das Armeekorps zum
Ausdruck gebracht haben. Wir ſind alle hochgeehrt durch
die vertrauensvollen Worte, die Ew. Majeſtät an die Offi
ziere gerichtet haben, und die hoffnungsvollen Gedanken,
die Sie daran knüpfen. Ew. Majeſtät werden überzeugt
ſein, daß das Korps ſich auch fortan die größte Mühe
geben wird, dieſer Zufriedenheit zu entſprechen, durch
angeſtrengten Eifer und hingebende Arbeit. Geſtatten
Ew. Majeſtät, daß ich auch namens des Korps und für
mich perſönlich die Freude ausdrücken darf, daß dem
Korps vergönnt iſt, Vertreter hoher fürſtlicher Häuſer in
Ew. Majeſtät Umgebung zu ſehen. Dieſe Freude veran
laßt mich, dafür den Ausdruck zu wählen, daß ich Ew.
Majeſtät bitte, ein Hoch zu geſtatten auf die hohen Souve
räne, deren Angehörige hier vertreten ſind, und auf die

Fürſten, die der Parade angewohnt haben und an den
Manövern teilnehmen wollen. Ich bringe ein Hoch aus
auf dieſe Souveräne, dieſe Fürſten, alle insgeſamt. Sie
leben hoch, hoch, hoch!“

Der König von Sachſen hat, wie aus Dresden
gemeldet wird, am 9. September den Kronprinzen des
deutſchen Reichs und von Preußen à la suite des
2. Grenadierregiments Nr. 101 geſtellt.

Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich bekanntlich
von Karlsruhe nach Stuttgart, wo er bis zum 16. Sep
tember abends zur Beiwohnung der Manöver zu bleiben
gedenkt. Um 9 Uhr 40 Minuten erfolgt alsdann von
Stuttgart aus die Weiterreiſe über Ulm, Augsburg,
München, Linz, St. Pölten, Wiener Neuſtadt, Oedenburg
und Steinamanger nach Güns, wo der Kaiſer am 17.
d. Mts. nachmittags 4 Uhr mit dem Kaiſer Franz Joſef
und den Erzherzögen c. zuſammentrifft. Der König von
Sachſen reiſt am Sonnabend gleichfalls nach Güns ab.

Wie ein Berichterſtatter meldet, wird ſich unſer
junger Kronprinz in der ſächſiſchen Uniform am 24.
Oktober d. J. dem Könige von Sachſen in Dresden vor
ſtellen. An dieſem Tage feiert König Albert ſein 50
jähriges militäriſches Dienſtjubiläum.

Die Angabe eines Berliner Blattes, daß die
Abſicht beſtehe, den Schwerpunkt der kaiſerlichen Hof
haltung für die Zukunft von Berlin nach Potsdam zu
verlegen, wird in dem angegebenen Umfange beſtritten
Es ſeien nur Maßnahmen getroffen, um dem Hof bei
ſeinem Aufenthalt in Potsdam Bequemlichkeiten und Er
leichterungen zu verſchaffen, die bis dahin vielfach vermißt
worden waren. Jm Großen und Ganzen aber würde be
züglich der Zeitdauer wie der ſonſtigen Einrichtungen des
Hoflagers in Berlin und Potsdam eine Aenderung nicht
eintreten.

Die Münchener Allg. Ztg.“ erklärt, Fürſt
Bismarck ſei gar nicht bettlägerig geweſen, er habe die
letzten Tage im Sopha oder Lehnſtuhl verbracht. Da-
gegen berichtet die „Augsb. Abendztg.“, daß Fürſt Bis
marck ernſtlich erkrankt war, nicht nur an Jschias, daß er
nun aber wieder außer Bett weilen und ſich im Zimmer
ergehen könne. Der Fürſt hoffe, Ende dieſer Woche ab
reiſen zu können, ob direkt nach Friedrichsruh, ſei noch
unentſchieden.

Ueber ein wichtiges Ergebnis der Kaiſer
manöver wird der Voſſ. Ztg.“ aus Metz geſchrieben
In militäriſchen Kreiſen verlautet, Graf Haeſeler vertrete
die Anſicht, daß es trotz der Befeſtigungen um Metz einem
von Weſten her vordringenden Feinde möglich ſei, zwiſchen
Metz und Saarburg in Lothringen einzudringen, und die
lothringiſche Hochebene als erſtes Schlachtfeld für ſich zu
gewinnen. Wie es heißt, ſoll er den Kaiſer in der That
überzeugt haben. Wenn dieſe Verſion auf Wahrheit be
ruht, was zu bezweifeln wir keinen Grund haben, ſo
dürfte die Anlage von Sperrforts zwiſchen Metz und
Saarburg die Frucht der letzten Tage ſein. Ferner

wird demſelben Blatt berichtet: In den diesjährigen
Manövern werden einige intereſſante Neuerungen in all
gemeiner organiſatoriſcher Beziehung geprüft. In erſter
Linie dürfte hierunter die Anwendung von Fahrrädern in
der Armee zum Zwecke von Depeſchenüberbringen zu
rechnen ſein. Der Gebrauch von Fahrrädern zu mili
täriſchen Zwecken bietet gerade während der Nachtzeit einen
großen Vorteil, da die ſonſtigen Depeſchenreiter ſich bei
weitem nicht mit der Sicherheit und Schnelligkeit im Ge
lände bewegen können, wie der Mann auf dem Zweirad.
Vorausſichtlich werden noch dieſen erſten Verſuchen Fahr
räder für die Armee zur obligatoriſchen Einführung ge
langen. Jeder Mann auf dem Zweirad iſt mit einem
Revolver und einem Seitengewehr bewaffnet, welch letzteres
an der Maſchine befeſtigt wird. Eine verſchließbare
Depeſchentaſche iſt loſe umgehängt, um den Mann in
ſeinen Bewegungen nicht zu hindern, ebenſo ein Torniſter
beutel, während der eigentliche Torniſter auf dem Bagage
wagen nachgefahren wird. Als beſonders zweckmäßig hat
es ſich erwieſen, daß man dieſen Depeſchenreitern Gamaſchen
gab, die bis zur Kniehöhe reichen, ebenſo an die Mütze
einen großen Schirm nähte, um den Mannſchaſten einesteils
die Ausſicht zu erleichtern, andernteils ſie vor brennenden
Sonnenſtrahlen zu ſchützen. Nachdem am Montag
Morgen der erſte Schuß gegen 10 Uhr gefallen war,
ſtieg ſofort aus einer Thalrinne ein Feſſelballon in die
Höhe, der telephoniſch mit der Erde verbunden war und
dem Armeekorpskommandanten Meldungen über die Stärke
des anrückenden Feindes ſeine Bewegungen u. ſ. w. über
mitteln ſollte. Ebenſo flogen von einer Brieftaubenſtation
Brieftauben aus, um den in der Wirklichkeit weiter zurück
liegenden Armeen die neueſten Nachrichten vom Feinde zu
kommen laſſen.

Zu der Meldung, daß auf Antrag des Generals
Grafen Haeſeler eine Anlage von Sperrforts zwiſchen
Metz und Saarburg ausgeführt werden ſoll, wird aus
militäriſchen Kreiſen berichtet, daß derartige Pläne bereits
vor längerer Zeit durch die Feſtungsbaukom miſſion angeregt
worden ſeien und ſeitdem mehrfach den Gegenſtand der
Erörterung gebildet haben. Doch heißt es, daß dem
Kaiſer darüber zunächſt noch ein eingehender Bericht er
ſtattet werden ſoll.

Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirte
führt lebhafte Klage, daß im Sachverſtändigenbeirat für
die deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen
Vertreter des Bundes nicht zugezogen ſind.

Bei der im Etatsjahr 95/96 bevorſtehenden
Umänderung des Verwaltungsorganismus der preu
ßiſchen Staatsbahuen wird vielfach, dem „Berl. Tagebl.
zufolge, das amerikaniſche Verwaltungsſyſtem zur An
wendung kommen, wodurch eine bedeutende Erſparnis erzielt
werden wird.

Wie der „Köln. Ztg. verſichert wird, hat der nach
Ranten abgeſandte Berliner Kriminalkommiſſaranten
berg die Aufgabe, an der Hand neu hervorgetretener Mo
mente Verhöre und Nachforſchungen anzuſtellen. Die zur
Entdeckung des Mörders führen könnten. Die Weiterführung

d Unterſuchung richte ſich aber nicht gegen Buſchhoff
ſelbſt.

Das ärztliche Gutachten über den Geiſteszuſtand
des Kaufmanns Paaſch umfaßt dem Vernehmen nach 147
Bogenſeiten.

Zwei unter Choleraverdächtigen Erſcheinungen
erkrankte Perſonen ſind am Montag in die Berliner
Krankenhäuſer eingeliefert worden. Das Ergebnis der
Unterſuchungen iſt noch nicht bekannt.

Miniſter Miquel verweilte vom Sonnabend
bis Montag in der Stadt Osnabrück, deren Bürgermeiſter
er bekanntlich bis 1880 geweſen iſt. Er wurde von der
Bürgerſchaft und den ſtädtiſchen Behörden auf das Herz
lichſte empfangen. Der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes
begrüßte den Miniſter, der als Oberbürgermeiſter mit ſo
großer Energie die Neuorganiſation des Handwerks in
Osnabrück durchgeführt habe, mit einer Anſprache. Der
Miniſter ſprach in ſeiner Erwiderung die Hoffnung aus,
daß die dortigen Einrichtungen, die ſich unter mangelhaſten
Geſetzen bewährt hätten, ſich doppelt bewähren würden,
wenn wir dieſe Geſetze verbeſſern. Bisher ſei in erſter
Linie Gewicht auf die Großinduſtrie und den Handel
gelegt worden, für die nächſten Jahrzehnte müſſe das
Wohlergehen der Mittelklaſſen, des Handwerkerſtandes,
beſonders ins Auge gefaßt werden. Aber die Regierung
und die Geſetze könnten nicht alles thun, es bleibe
dabei, ſelbſt iſt der Mann. Er hoffe, daß das Handwerk
wieder den goldenen Boden ſinde, den es nach allen
Richtungen verdiene als Mittelpunkt der ganzen ſtaatlichen
Organiſation und der beſtehenden Verhältniſſe Am
Sonntag fand eine feſtliche Begrüßung des Miniſters durch
den Oberbürgermeiſter ſtatt. Der Miniſter wies in ſeiner
Dankrede auf das neue Kommunalſteuergeſetz hin, daß den
Gemeinden eine weit größere Freiheit gewähre, daneben
jedoch die Minorität gegen Ueberbürdung ſchütze. Es
werde nun eine wichtige Aufgabe der Städte ſein, ihr
Steuerſyſtem mit dieſen neuen Prinzipien in Einklang
zu bringen. Der Miniſter betonte noch, wie wohl
er ſich wieder in Osnabrück fühle und ſchloß
Ich hoffe, da mein größtes Tagewerk nicht mehr
allzu lange dauert, daß ich demnächſt mal mehr
Freiheit haben werde, wieder nach Osnabrück zu kommen.
Bei dem Feſteſſen erklärte Miquel, ſeitdem er wieder in
Osnabrück ſei, fühle er ſich in ſeinem Bewußtſein weit
mehr als Oberbürgermeiſter wie als Miniſter. In ſeiner
Rede erklärte er ferner, den Mittelſtand zu vertreten,
habe er ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht. In ihm
beſtehe die Kraft des ganzen bürgerlichen Lebens Die
eigentliche Grundlage einer ſoliden, nicht reaktionären,
ſonder konſervativfortſchrittlichen Entwickelung, welche den
beſten Boden des ganzen Staatsgefüges bilde in Stadt
und Land. Das könne er ſich allerdings wohl beilegen,
daß er das frühzeilig erkannt habe und bemüht geweſen
ſei, nach Kräften nach dieſer Richtung thätig zu ſein.

Am Montag reiſte der Miniſter nach Scheveningen zurück
wo ſein Sohn ſchwer krank darniederliegt.

Von den Eiſenbahn-Direktionen iſt jetzt Für
ſorge getroffen, daß bei Unglücksfällen ſofort noch vor
Ankunft des Arztes durch die Eiſenbahnbeamten die erſte
Hilfe geleiſtet werden kann. Die Bahnärzte haben die
Zug und Stationsbeamten mit Verhaltungsmaßregeln
verſehen, während alle zur erſten Hilfeleiſtung erforder
lichen Gegenſtände in beſonderen Rettungskiſten enthalten
auf jedem Eiſenbahnzuge vorhanden ſein müſſen.

Ausland.OeſterreichUngarn. Nach polniſchen Blättern
wurden während der galiziſchen Manövern in verſchiedenen
Ortſchaften der Spionage verdächtige Perſonen verhaftet
es iſt Unterſuchung gegen ſie eingeleitet. Aus Belgrad
verlautet, die Regierung beabſichtige, dem Könige vorzu
ſchlagen, das Verbannungsdekret wider die Familie Kara
georgivie aufzuheben. Der „Neuen Freien Preſſe“ zu
folge ſtellt die Montag hierſelbſt eingegangene ruſſiſche
Note neue Forderungen auf, welche die Fortſetzung der
öſterreichiſchruſſiſchen handelspolitiſchen Verhandlungen not
wendig machen dürften

Frankreich. General Miribel iſt geſtorben. Der
ſo plötzlich Verſtorbene war der Chef des Generalſtabes
der Armee und wurde von den Franzoſen für ſo eine Art
Moltke gehalten, auf den ſie daher für den Zukunftskrieg
große Hoffnungen ſetzten. Der franzöſiſche Finanz-
miniſter Peytral hat einem Ausfrager gegenüber das Ge
rücht von der Umbildung des franzöſiſchen Kabinets
als Folge des Wahlergebniſſes als unbegründet bezeichnet
da das letzte Kabinet nicht nach Parteimeinungen ge
bildet worden ſei, ſondern nur Politiker umfaſſe, die ſich
von den Parteikämpfen ferngehalten hätten. Die Mel
dung der „Köln. Ztg. betreffs eines Ereigniſſes, daß die
Touloner Flottenrevue in Schatten ſtellen werde, iſt in
Paris fortgeſetzt Gegenſtand der mannigfachſten Vermutungen.

So veröffentlicht der „Intranſigeant“ eine angeblich
aus Rom ſtammende Depeſche, daß dies fragliche Er
eignis in nichts Geringerem als einer großen Flotten
parade der deutſchen, italieniſchen, öſterreichiſchen
und engliſchen Panzerſchiffe im mittelländiſcheng oder
adriatiſchen Meere beſtehen werde. Der Vierbund, fügt
der „Intanſigeant“ hinzu, ſei alſo eine vollendete That
ſache. Wie aus Paris gemeldet wird, erläßt Juliette
Adam einen Aufruf an die franzöſiſchen Frauen und
Mädchen, eine große Sammlung anzuſtellen, um für alle
weiblichen Angehörigen der in Toulon erwarteten ruſ
ſiſchen Seeleute Broſchen zu kaufen. Dieſe Broſchen
ſollen ſehr patriotiſch aus goldenen Vergißmeinnicht ge
formt ſein und die Worte „Kronſtadt-Toulon“ tragen.
Das „Echo de Paris“ meldet, daß zu den Manövern des
6. Armeekorps, die in der nächſten Woche ſtattfinden,
außer den ruſſiſchen Offizieren keine anderen Mit
glieder auswärtiger Botſchaften zugelaſſen werden.
Außer dem Großfürſten Alexis werden auch der Groß
fürſt und die Großfürſtin (2) Wladimir und der Herzog
und die Herzogin von Leuchtenberg an den ruſſiſchefran
zöſiſchen Verbrüderungsfeſten Teil nehmen. Großfürſt
Alexis trifft am 12. Oktober gleichzeitig mit Carnot und
dem Botſchafter Mohrenheim in Toulon ein. Er richtete
ein Schreiben an den Bürgermeiſter von Toulon, in dem
er der Stadt Toulon Namens der ruſſiſchen Regierung
für die Vorbereitungen zum Empfange der ruſſiſchen Flotte
dankt und die Hoffnung ausſpricht, die Touloner Feſtlich
keiten würden eine europäiſche Friedenskundgebung
werden. Charles Leſſeps wurde Dienstag Nachmittag
in Freiheit geſetzt. Eine große Menge franzöſiſcher
Arbeiter zog Dienstag Vormittag nach Auteuil, um gegen
Bauunternehmer zu proteſtieren, die bei einem Brücken
bau Italiener und Belgier beſchäftigen. Die Poltzei
ſchritt zum Schutze der auslänviſchen Arbeiter ein.

Rußland und Polen. Der „Graſhdanin“ ſchreibt
neuerdings „Nur keine Zollzugeſtändniſſe an Deutſch
land, entweder vollſte Gleichſtellung oder garnichts
Dem vom finniſchen Senate ausgearbeiteten Entwurfe für
den Bau einer Eiſenbahnlinie zwiſchen der Stadt Uleaborg
und der Stadt Torneg an der ſchwediſchen Grenze iſt die
kaiſerliche Genehmigung infolge politiſcher Erwägungen ver

weigert worden. Jn Sachen der deutſchruſſiſchen
Handelsverhältniſſe ſchreibt die „Nowoje Wremja“,
welche bisher dem Krieg bis aufs Meſſer das Wort redete:
„Wir ſind nicht gegen das Abkommen mit Deutſchland und
begreifen ſehr wohl die Gründe, welche die ruſſiſche Re
gierung zu den vielen Zugeſtändniſſen an Deutſchland ver
anlaßten. Man muß aber nicht glauben, daß der durch
dieſe Zugeſtändniſſe erlangte mocllus vivendi in dieſem
Augenblick genüge, um Rußland ein ruhiges wirtſchaftliches
Wohlergehen zu ſichern, dieſer Modus iſt am notwendigſten,
um die zeitweiligen Schwierigkeiten zu beſeitigen und dann
mit deſto größerer Energie und Ausdauer auf das angeſtrebte
Ziel loszugehen.“

Harzgürtelbahn.
Bei Gelegenheit der Bewegung für oder gegen das

Projekt der Harzgürtelbahn wird von der Harzztg. darauf
hingewieſen, daß man das gleiche, aber weit größere
Projekt bereits vor zwanzig Jahren einmal lebhaft beſprach.
Der Name „Harzelgürtelbahn“ ſtammt auch aus jener
Zeit. Damals lagen die nächſten großen Staatsbahnlinien
noch in den Händen der Magdeburg Halberſtädter Eiſen
bahngeſellſchaft, und in der damaligen Gründerzeit, wo
der „Milliardenſegen“ Projekte über Projekte wie Unkraut
aus dem Boden ſprießen ließ, wurde auch das Projekt er
wogen, eine Bahn von Hettſtedt über Hoym, Ballenſtedt,
Quedlinburg, Blankenburg, Wernigerode, Ilſenburg, Harz
burg nach Goslar und Langelsheim zu bauen, welchem
Projekt man damals den Namen „Harzeürtelbahn“ beilegte.
Damals wurde die Genehmigung zu den Vorarbeiten
Seitens der braunſchweigiſchen Landesregierung bereit
willigſt erteilt, und Viele in Blankenburg werden es ſich
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noch zu erinnern wiſſen, daß die Trace der Harzgürtelbahn
damals auch durch die dortige Flur hindurch durch hohe
Stangen mit Körben darauf ausgeſteckt war, und daß man
auf der Mühlenbreite in der Nähe von Arnecke's Mühle
die Grundſtücke ſchon genau bezeichnete, auf denen der
Blankenburger Bahnhof erbaut werden ſollte. Während
noch die Stangen den Weg bezeichneten, auf denen das
Dampfroß demnächſt an des Harzes Bergen entlang
ziehen ſollte, brach jene finanzielle Kriſis, von Wien aus
gehend, herein, welche man noch heute nach zwanzig
Jahren unter der Spitzmarke der große Krach kennt.
Auch die Bankyhäuſer, welche die Finanzierung der Harz
gürtelbahn übernommen hatten, wurden von dem allge
meinen Geſchick ereilt. Größen wie Strousberg ſanken
über Nacht und mit ihnen auch die Stangen mit den
Körben in den Harzfluren. Schade“ ſagte man damals.
Blankenburg war um eine Hoffnung ärmer; denn daß die
MagdeburgHalberſtädter Geſellſchaft jene Linie nicht aus
bauen würde, war ihrer Parallel-Linie HalleVienenburg
halber ſicher. Erſt der preußiſche Miniſter Maybach hat
ſpäter Teile der Harzgürtelbahn, nämlich Froſe-Ballenſtedt
Quedlinburg, Wernigerodeglſenburg erbaut, auch Goslar
Langelsheim iſt ein Teil davon. Da nunmehr auch Jlſen
bürgHarzburg- Oker im Bau iſt, fehlte nur das Schlußglied
WernigerodeBlankenburg Quedlinburg noch, als Maybach
aufhörte, Bahnen zu bauen. Wie es mit dieſem Projekt
heute ſteht, wiſſen wir ja!

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig 12. September. Sek Leutnant v.

Bohlen und Halbach vom Braunſchw. HuſarenRegt Nr. 17
iſt am Sonnabend bei den Manöverübungen mit ſeinem
Pferde geſtürzt und hat ſich ſolch erhebliche Verletzungen
zugezogen, daß er nach Braunſchweig geſchafft werden mußte,
wo er in der Klinik des Dr. Seidel Aufnahme fand.

Audreasberg a. H., 12. September. (D. V.) Im
vorigen Monate wurde hier ein Ehepaar H. unter dem Ver
dacht verhaftet ſein I Jahr altes Kind ermordet zu haben.
Nunmehr ſind drei bereits früher verſtorbene Kinder, ſowie
der im Januar d. J. plötzlich verſtorbene Vater der Ehe
frau H. wieder ausgegraben, da dieſe vier Perſonen auch
keines natürlichen Todes geſtorben ſein ſollen. Das Ehe
paar H. iſt von Göttingen nach hier gebracht um bei der
Sektion der Leichen zugegen zu ſein.

Grund, 12. September. Ein 12 jähriger Knabe
von hier, der beim Obſtnaſchen ſchnell von einem Baume
niedergeglitten war und ſich dabei am Beine eine blutige
Hautabſchürfung zugezogen hatte, die er mit den rotge
färbten Strümpfen wieder überdeckte, erkrankte an Blut
vergiftung und mußte nach wenigen Tagen ſeinen Geiſt
aufgeben. Der Fall enthält wieder die dringende Mahnung,
auch bei geringfügigen Hautverletzungen ſtets ſorglichſte
Reinhaltung der Wunde zu beachten.

Halberſtadt, 12. September. Auf dem hieſigen
Bahnhofe wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
tag ein Wagenſchieber ſo unglücklich überfahren, daß der
Tod auf der Stelle eintrat

Halberſtadt, 12. September. Am Sonntage fand
im Dome in Gegenwart der Kirchenälteſten und Gemeinde
vertreter und vieler Gemeindeglieder die Einführung des
bisherigen Superintendenten Hermes aus Egeln als Ober
Dompfarrer durch den Generalſuperintendenten Textor aus
Magdeburg ſtatt. Geſtern folgte in Gegenwart der Geiſtlichkeit
der Diöceſe Halberſtadt die Einführung des Genannten als
Superintendenten

Lauterburg, 13. September. Geſtern früh kurz
nach 8 Uhr, nachdem die Schiffbrücke vollendet war, über
ſchritt der Kaiſer mit dem Großherzog von Baden und
dem Gefolge die Brücke, über die dann das Gros des
I. Korps unter den Augen des Kaiſers hinübermarſchierte.
Unterdeſſen waren die bei Lauterburg umd Mothern auſ
Pontons und einer Fähre übergegangenen Vortruppen in
zwiſchen nach Süden vorgerückt, ohne jedoch den Feind
anzutreffen. Das 15. Korps wich überhaupt zurück; bis
Uhr mittags erfolgte kein Zuſammenſtoß. Der Kaiſer
fuhr um 10 Uhr vormittags nach Karlsruhe zurück. Um
11 Uhr folgten die anderen Fürſtlichkeiten. Der Kron
prinz von Italien hatte dem Beginn des Brückenſchlags
beigewohnt und ſich dann nach dem Pontonübergang bei
Mothern begeben. Bon hier rückte der Kronprinz von
Jtalien mit den Truppen des 14. Korps vor. Der ganze
Uebergang erfolgte ohne Unfall. Den Truppen wurde
Waſſer nachgeführt, da die Gegend des Bivouaks völlig
ausgetrocknet iſt. Lauterburg iſt glänzend geſchmückt; aus
dem Elſaß und der Pfalz ſind Tauſende herbeigeeilt.

Worms, 13. September. In RheinDürkheim wurde
ein aus Duisburg gekommener cholerakranker Matroſe aus
geſchifft.

Kiſſingen, 13. September. Fürſt Bismarck litt
außer an Jſchias noch an Gürtelroſe und tie donloureux,
ſämtliche Erſcheinungen ſind jetzt aber im Abnehmen

Köln, 13. September. Wie der „Köln. Ztg. aus
Petersburg gemeldet wird, fanden bei dem Grenzdorfe
Chorſele in der letzten Woche wiederholt freundſchaftliche
Begrüßungen zwiſchen den beiderſeits dicht an der Grenze
manöverierenden preußiſchen und ruſſiſchen Truppen ſtatt.
Die Offiziere beſuchten ſich gegenſeitig

Karlsruhe, 13. Septer. Nach der Rückkehr vom
Manöver wohnten Se. Majeſtät der Kaiſer, der Groß
herzog, ſowie die fürſtlichen Gäſte geſtern, nachmittags
2 Uhr, einem Militärkonzert im Schloßgarten bei. Um
3 Uhr beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Groß
herzog das Kadettenhaus. Abends fand Familiendiner im
Schloſſe ſtatt; hierauf beſuchten die Herrſchaften die Feſt
vorſtellung im Hoftheater.

Schwerin, 12. September. Ein betrübender Un
glücksfall hat ſich am 8. September abends in Raben
ſteinfeld zugetragen. Bei einem Spaziergang wurde die
Hofdame der Prinzeſſin Thekla von Schwarzburg Rudol
ſtadt, Frl. v. Holleben, von einem Schlaganfall auf dem
DampfbootAnlegeſteg betroffen, ſo daß ſie in den See
fiel. Die Leiche wurde dicht am Stege ſchwimmend ge-
funden. Der gerade anweſende Arzt Dr. Kortüm kon
ſtatierte, daß der Tod in Folge Schlaganfalls eingetreten
war, und daß der Fall in den See die Folge davon ge
weſen iſt. Ein gleiches Ergebnis hat auch die gerichtliche
Unterſuchung feſtgeſtellt.

Wilhelmshaven, 12. September. Von einer
wunderbaren Rettung eines auf dem Torpedodiviſionsboot
bedienſteten Matroſen wurde während der Anweſenheit der
Herbſtübungsflotte Folgendes erzählt Das Boot hatte
Horns Riff bei hohem Seegange eben paſſtert, als plötzlich
eine heranrollende Welle einen auf Deck ſtehenden Matroſen
über Bord ſpülte. Das Boot drehte ſofort bei und warf
dem ſeewärts Treibenden die Rettungsboje zu, jedoch ohne
jedweden Erſolg. Der Unglückliche vermochte ſie nicht mehr
zu ergreifen. Inzwiſchen dampfte das Boot Jenem nach,
und nun geſchah das Wunderbare: ein das Boot auf
einen Moment vollſtändig begrabender Wellenberg trug
den anſcheinend lebloſen Körper des Matroſen mit ſich und
ſpülte ihn gegen den Schornſtein. Hier blieb Jener vor

Berlin, 13. September. Unter den in Karlsruhe
eingetroffenen fremdherrlichen Offizieren befindet ſich auch
der MilitärAttachee bei der franzöſiſchen Botſchaft in
Berlin, Kommandant Meunier

Gegen den Kapellmeiſter Weingärtner iſt ein Dis
ziplinarverfahren wegen Beleidigung des Generalinten
danten Grafen Hochberg eingeleitet worden.

Der Polizeibericht ſtellt feſt, daß im Auguſt 51000
Fremde in den Berliner Holels abgeſtiegen ſind.

Ausland.
Paris, 13. September. Nachrichten aus Tripolis

zufolge, nimmt der Aufſtand im Innern täglich an Aus
dehnung zu. Ein rebelliſcher Sklave, Rabah, nahm als
Anführer mit 5000 Mann Baghirmi nach langer Be
lagerung ein. Bei Fetz wurde zwiſchen den Rebellen und
dem aus 10,000 Mann beſtehenden Heere des Sultans
Wady ein blutiges Treffen geliefert. Auf beiden Seiten
fanden große Verluſte ſtatt. Die Rebellen überfallen und
plündern die nach Tripolis gehenden Karawanen.

Haag, 13. September. Die Konferenz für das
internationale Privatrecht wurde geſtern vom Miniſter des
Auswärtigen Dr. v. Tienhoven, eröffnet, welcher die Nütz
lichkeit der Konferenz nachwies und den bei derſelben ver
tretenen Regierungen ſeinen Dank ausſprach. Außer Eng
land haben faſt alle europäiſchen Staaten Vertreter zur
Konferenz entſandt. Der Juſtizminiſter Dr. Smidt hob die
Bedeutung der Konferenz für die Entwickelung des Rechts
hervor. In das Bureau wurden unter Anderen als Vize
präſidenten von SeckendorffDeutſchland, von Haan Oeſterreich
und Martens Rußland gewählt.

Paris, 13. September. Weitere hier eingegangene
Telegramme beſtätigen, daß General Miribel thatſächlich
einem Schlaganfall erlegen iſt. Derſelbe lag ſeit Sonna
bend darnieder, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Das Leichenbegängnis für den General Miribel
findet am Freitag in Grenoble ſtatt.

London, 13. September. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Kapſtadt von geſtern rückte
die Vorhut des Matabeleſtammes auf die Grenze des
MaſchonalandGebietes der engliſchen Südafrika- Kompagnie
vor. Die zur Aufklärung vorausgeſandten Matabeleleute
erreichten bereits den Lundefluß. Jm Fort Viktoria, das
gegen einen Angriff gut gerüſtet iſt, wurde Sturm ge
läutet.

Madrid, 13. September. Durch eine Petarden
explofion in der Umgebung von Valencia wurden drei Per
ſonen getötet, ſieben verwundet. Jn Villavieioſa (Pro
vinz Cordoba) wurden mehrere Häuſer bei einer Ueber
ſchwemmung zerſtört; hierbei wurden zwei Kinder ge
tötet.

Brüſſel, 13. Septbr. Die „Independence Belge“
veröffentlicht Einzelheiten aus dem politiſchen Teſtament
Königs Leopold von Belgien. Vornehmlich betont der
König die Gefahr des unbeſchränkten allgemeinen Stimm
rechts welches die Monarchie ſchwäche. Für die Selbſt
ſtändigkeit Belgiens ſei monarchiſche Staatsform notwendig
Das Schriftſtück erregt Senſation

Chicago, 13. September. Der Beſuch der Welt
ausſtellung nimmt mit jedem Tag ab. Das entſtehende
Defizit dürfte mehr als eine Million Dollars betragen

New-York, 13. September. Nach Meldungen aus
Rio de Janeiro ſind die Aufſtändiſchen bei einem Landungs
verſuch bei Nietheroy zurückgeſchlagen worden. 50 Leute ſind
gefallen.

Die SeidenFabrik G. Henneberg u. läufig liegen. Sofort angeſtelte Wiederbelebungsverſuche Ueberzieherſtoffe für Herbſt u Winter à Mk. Hus pr. m
Hoftl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze, hatten zum Glück den gewünſchten Erfolg. Der Matroſe Buxkin, Cheviot und Loden à Mk. 1,76 pr. m
weiſe und farbige Seidenſtoffe von 75 Pfg. bis befindet ſich heute wieder wohl und munker. nadelfertig en. 140 em breit, verſenden in einzelnen Metern
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreiſt, karriert, gemuſtert, Weſterland (Sylt), 12. September. Das dem direkt an Jedermann
Zamaſte re 240 verſch. Qual und 2000 verſch. Farben, Bahnhofe gegenüber liegende Kurhaus iſt heute Morgen Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft
Deſſias porto und zollſeei. Muſter umgehen vollſtändig niedergebrannt. Perſonen ſind dabei nicht ver Oettinger& Co. Frankfurt a. M. Vabrik-Depöt.

letzt; es gelang, die angrenzenden Gebäude zu erhalten.

Pofauntmarehunngor Verſosungs- FanBekanntmachungen. Fran Am 20. u. 21. Oktober 1898. u J
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S e Jedes Los gewinnt SReoſleo ſieh wie m. Rrfolge
bewelsen, gründlioh. Tin-
derung auen bel hohem
Alter. Vertrauensvolle
Leidensbesechreib. u. An-

Vier voßzelichsree

e.Asthma Liſten nach jeder Zieh. Proſpekt gratis.

Andreas, Staats-Loſe-Handlung,
Düſſeldorf a. Rhein h

e

Privat Klinik Geiersberg
am Gehege, Nordhauſen a. H.

Heilanſtalt f. Magen, Darm Nerven
krankheiten, chirurgiſche Krankheiten,

(Orthopädie), Hals Naſen, Blaſen
krankheiten.

Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber

S e

an den Werktagen

elek
DasDr. Kollosser, Dr.

von 7 12 Uhr und

Aar MIEMASSIGEM pRkſet
Goldene Medaille Weltansftellung

Paris 1889.

Feinſte Süßrahm-Uaturbutter,
den ca. 10 Pfd. -Kübel zu billigſtem Tages
preis gegen Nachn. H. 6rumblat, Ruß, Oſtpr.

W
2

e Die

Rübeländer Tropfſteinhöhlen
werden jeden Sonntag und an den Feſttagen von

vormittags 9- 1 Ahr und nachmittags von 2 6 Uhr

Knochen-Huseum daſelbſt iſt morgens
Blankenburg, im April 1893.
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0

nach Bedürfnis etrisch beleuchtet.
nachmittags von I 6 täglich geöffnet.

Die Direktion der Harzer Werke.



Aus der Provinz Hannover.
S Vereinigung zur Pflege bildungsfähiger

Krüppel.
raths Dr.
Aufruf zur Gründung
fähigen Krüppeln aus der ganzen
Gelegenh it

Ein unter dem Vorſitz des Ober-Konſiſtorial
W. Stockmann konſtituirles Komite erläßt einen

einer Anſtalt, in welcher bildungs

i Provinz Hannover diezur Ausbildung gegeben werden ſoll Der Auruf nimmt Bezu auf die in Kopenhagen beſtehende gleich
artige Anſtalt, in welcher ſeit 1872 über 3100 Krüppel
verpflegt und mit ſo glänzendem Erfolge örthopädiſch be
handelt wurden, daß in fünfzehn Jahren einunddreißig
Krüppel zu Lehrern ausgebildet und einhundertvierundſieb
zig ſo weit gefördert
eigens
Stande ſind, ſich ſelbſtſtändig
Einem

werden konnten, daß ſie mit Hülfe
zu dem Zweck ſinnreich konſtruirter Maſchinen im

bſt ihren Unterhalt zu erwerben.Theil der einigen tauſend Krüppel in der Provinz
Hannover die gleiche Wohlthat zu Theil werden zu laſſen
iſt das Ziel welches ſich dieſe Vereirigung geſetzt hat. Der
mit zahlreichen Unterſchriften aus Stadt und

Provinz Hannover bedeckte Aufruf wendet ſich an die mildthätigen Be
wohner mit der Bitte um Beitritt zu dem Verein und um

Biſteuer von Geldbeträgen. Es ſollen zunächſt verkrüppelte
Mädchen Aufnahme finden. Die Geiſtlichen, Beamten, Orts
vorſteher, Aerzte und Lehrer werden von dem Komite ge
beten, verkrüppelte Mädchen, die eine ſolche Anſtalt nöthig
haben, namhaft zu machen. Bereitmeldungen zum Bei
tritt zu der Vereinigung und Gaben für die Arveit nimmt
der Schatzmeiſter, Herr EiſenbahnJ ſpekior von Borries
Hannober, Herrenſtr. 15, Geſuche um Aufnahme von ver
krüppelten Kindern der Schriftführer, Paſtor Mi yer Hanno
ver, Köſiſſtr. 1, entgegen.

Salzgitter, T. Sept, Die großen Manöver des
X. Armeekorps, die ſich in den Tagen vom 17. bis 20
September in unſerer Umgebung entwickeln werden, bringen
unſeren Ortſchaften ſehr ſtarke Einquartierung. So z. B.
rücken am 16. September eiwa 40 Offiziere 680 Mann
und 100 Pferde in Salzgitter in Naturgemäß werden
namentlich die umliegenden Güfter ſtark belegt. Das eigent
liche Manöverfeld erſtreckt ſich über BörßumSalzgitter-Lie
benburg Ringelheim. Jn der Ring lheimer Feidmark wird
vorausſichtlich auch am letzten Manövertage, 20. September,
der Kampf gegen eiſen markirten Feind Seitens des ganzen
Korps ſtattfinden. Die großen Bivolaks werden auch in

unſerer Nähe ſein. Die Generalität, an der Spitze der kom
mandirende General v. Seebeck, wird in Salzgitter Woh
nung nehmen.

Dute Kameradſchaft bis zum Tode hat der einſtige
hannoverſche Kavalleriſt Oslo gehalten. In der Schlacht
bei Langenſalza 1866 erhielt er einen furchtbaren Kopfhieb
und war in der Gefahr, zu verbluten neben ihm lag ein
preußiſcher Landwehrmann Fritz Grothe, der nahm ſich des
Verletzten an, verband ihn nothdürftig und rettete ihm das
dahinfliehende Leben. Das vergaß er ſeinem Retter, der
Schloſſergefelle in Berlin wor, nie, er half ihn oft aus
großer Noth, und als er kürzlich in Wiesbaden ſtarb, ſetzte
er ihn zu ſeinem Erben ein. „Nur einen Stein auf mein
Grab ſetze mir, und Deinen und meinen Namen darauf
bat er.

e p r rNeuellusſkgeituns
iNüekr. Pamtendlattm Biogr. Noyellon dolehr unten u ratisbollagen

Lieder Klavier u. Violinstücke, Musſügthetik ete. Preis a jährl.)
Probe- rn gratie u. franto d. jede Bueh- u. Husikalb. a. F. Jerleger Carl Erüninger, Stuttgart

Serriniess n.
An den 3 Eingangsthüren der hieſigen

Kirche ſollen ſtylvolle Windfänge mit
Pendelthüren angebracht und die Arbeiten
an den Mindeſtfordernden abgegeben wer
den. Riſſe und Bedingungen ſind vom
I7. 21. d. Mts. auf hieſiger Ober
pfarre einzuſehen und zu erfragen

Angebote ſind bie zum 25. d. Mts
in geſchloſſenem Couvert mit dem Ver
merk „Windfang“ an den Unterzeichneten
einzuſenden

Elbingerode, 15. September 1893.
Der Kirchenvorſtand

h h
Vom 15. bis 26 September

verreiſt.
r

A. Ioppe, Zahn Arzt,
Wernigerode.

h h ähä äBin jeden Freitagnachmittag in Kö
nigshof in Röbbeling's Reſtaurant und

in Rothehütte in Hahne's Reſtaurant
zu ſprechen.

O Truelſen,
prakt. Thierarzt aus

Haſſelfelde.

Starkes reines

Fenſterglas
in jeder Größe zum billigſten Preiſe,
ſowie Fenſterkitt, à Pfund 12 Pfg.

empfiehlt Eppers.
Niederlage der Mey K. Edlichs

MonopolStoffwäſche für Elbingerode u.
Umgebung empfiehlt zum Fabrikpreiſe

Eppers
Für

Vlehboesiszer.
Prompt und zufriedenſtellend hat mir
die Sächſiſche Vieh VerſicherungsBank in
Dresden ein kürzlich verendetes Pferd
en tſchädigt, was mir Anlaß giebt, die
genannte Bank beſtens zu empfehlen.

Elbingerode, den 1. Sept. 1893.
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RAzu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt.

H. Kohliuſch.
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Am nächſten Sonntage findet auf dem
Büchenberge

Hahuenſchlagen
ſtatt, wozu ergebenſt einladet

H. Wegener.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſo
ſort oder ſpäter in die Lehre treten.

W. Gerke,
SchuhmacherMſtr., Benzingerode

Friſch geſchlachtetes

Roßfleiiſch
(feine felte Waare)

Sonntag den 17 September, Abends 8 Uhr,
Saatzen unſer erſtes

e

Gesellen- Verein
ſtatt, verbunden mit

Konzert, Theater und Ball,
wozu die geehrten Herren Meiſter nebſt Familie, und Freunde unferes Vereins
ergebenſt eingeladen werden

findet im Saale des Herrn

Der Vorſtand.

e empfiehlt Carl Grimm.
Auch iſt daſelbſt eine Waſſer kaupe zu

verkaufen.

Den werthen Abonnenten von Elbin
gerode und Umgegend theile ergebenſt mit,
daß es mein eifriges Beſtreben ſein wird,
daß ich die Sachen von Journalen und
Büchern von j tzt ab pünktlich beſorgen
werde.

H. Kulp,
Empfehle

Herren und KnabenAnzüge
ſowie Arbeitshoſen zu billigſt geſtellten Preiſen bei Bedarf angelegentlichſt.

W. Becher.

BücherBote.

Cigarren
fur die Hälfee d. s Werthes
aus div. Kon ursmaſſen u. Liquidationen,

ſoweit der Vorrath reicht:
Java mit amer k. Inhalt 100 St. 2,00 M.

zu 7 Mark 50 Pfg
h vorräthig

Empfehle ſehr gute

HerrenSchaftſtiefel
Auch ſiad ArbeitsSchuhe ſtets

Ehr. Saatzen, Schuhwaarenlager.

Sumatra mit Braſil, mid 100 2,50
Sumatra mit Felix, krä tig 100 8,00
Euba in Original Packung,

kräftigHolländer in Original
Packun kräftig 160606

Sumatra mit Felix und
Lavanna, fein mild 100

WManillas ueueſte Jahrg. 100
Sumatra mit Havanna,

200 700
3,50

4,00
4,50

Friedrich Krüger,
Fuhrherr.

Zu Verſicherungs-Abſchläſſen für alle
Thiergattungen bei feſten, billigen Prä
mien (ohne jeden Nach oder Zuſchuß)
empfehlen ſich als Vertreter der Sächſi
ſchen Vieh Verſicherungs- Bank in Dres.
den:

Eugen Lippold, Subdirektor, Erfurt.
Wilhelm Schuchardt, Königeshof.
Wilhelm Linde, Benneckenſtein.
Wilhelm Hahne, Hohegeiß,
Auguſt Marſch, Ellrich.
Fritz Wagener, Elbingerode

und die allenthalhen bekannten Agenturen,
Thätige Agenten werden in jedem,

auch dem kleinſten Orte von vorſtehender
Subdirektion gegen hohe Proviſionen e

e Soeben erscheint r
in zweiter gänzlich neubearbeiteter Auflage:

von Richard Schmidtlein,

TIER
Mit r 200 Abbildungen im Text, 1 Karte und 3 Ehromotafeln.

52 Lieferungen u je 50 Pfennig 30 Rreuge, oder 2 Halle

2 ranzbände u e M. P.
Die erste Lieferung zur Ansicht. Prospekte gratis.

Verlag des Bibliographisehen Instituts in Leipzig und Wien.

hochfein 5,00Rein SSer Havanng,
SBelam W eEcht Bojamo, Regalievtaeg e 100 7,50

Sämmtliche Sorten ſind in hocheleganter
Verpackung, großen Facons, gut luftend und
ſchneeneiß bren end. Nichtkonvenirendes
nehme auf gei e Koſten zurück, alſo hat
Käufer kein Riſiko. Verſandt nur in Original
kiſten 4 100 Stück gegen Nachnahme Käufer
von größeren Poſten erhalten Preisermäßi
gung von 5 10 Prozent Das Verſandt
Geſchäft von H. Zimmer, Fürſten
walde bei Berlin.

100

100 6,90

S

H. Götz Co
Waftenfabrikanten

Berlin, Friedrichstr. 208.
g Reyolver M. 5, bis A. 75. (Specialnät)

Tesehins (grösstes Sortiment) Gewehr
fort. N. 6,50 bis A. 50,

Luftgewehre (zu Geschenk geeignet)
für Bolzen u. Kugeln M. 8, bis M.

Jagdcarabin. Sohrot u. Kug. 14 bis 232 M.

gern angeſtellt

Vorm. 9 Uhr Predigt P. priw, Greve.
Nachm. 111. Uhr Katechiſ. P. prim. Greve.
Eaſualien: P. sec. Zettel

Elbingerode. Hüttenorte.
16. Sonntag n. Trinitatis.

Rothehütte

König hof Vorm. 9 Uhr Beichte,
Uhr Predigt P. sec. Zettel

Elend Vm, 9 U. Betſtunde L. Ebeling.

So Redaktion, Trug und Terlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Contralfeuer-Doppelſtinten Ia im Sehuss
M. 34, bis A. 250,3 jähr. Garantie. Umtausch. bereitwiniget-
Nachnahme oder Vorauszahlung

ust. Preisbücher gratis u. franco-

Fur Rettung von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 17jähriger ap
probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen zu vohziehen, keine Be
rufsſtörung, unter Garantie

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizu
ſügen, Man odreſſire: „Privat Anſtalt
Villa Chriſtina bei Säckingen.

B den.“
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